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Ausbildung
und

Fuhrung

ERSCHLOSSEN EMDDOK

MF 2D | /32

Ausbildung im Ostblock
JiJ:

Die Darstellungen des Autors konnen
nicht vorbehaltlos auf unser Ausbil-
dungssystem iibertragen werden. Die
langen Ausbildungszeiten, die Verfiig-
barkeit der Ausbildungsanlagen und die
Anforderungen an Berufssoldaten set-
zen andere Massstiibe. Es ist aber inter-
essant zu beobachten, welche Zielset-
zungen in der Ausbildung anderer Ar-
meen gelten. -

Ausbildung zur Hiirte

Der frithere Verteidigungsminister
der UdSSR, Ustinow, schrieb 1979 ein-
mal, dass «physische Ausbildung und
Sport wichtige Faktoren fiir die Stér-
kung der Kampfkraft der Streitkrifte
und fiir die Aufrechterhaltung ihrer
stindig hohen Gefechtsbereitschaft
darstelleny.

Physische Ausbildung und Sport ha-
ben nicht nur zum Ziel, den Armeean-
gehorigen auf das Ertragen physischer
Belastungen vorzubereiten. Sie sollen
bei ihm auch eine Reihe kampferischer,
physischer und psychischer Eigen-
schaften entwickeln wie Kiihnheit,
Selbstvertrauen, Gewandtheit, Aus-
dauer, emotionale Standhaftigkeit,
Auffassungsvermogen u. a.

Sport, korperliche Ertiichtigung oder
auch physische Ausbildung — ist das
nicht im Grunde genommen alles das
gleiche? Im Osten sieht man alles mit
eigenem Inhalt.

Physische Ausbildung ist die Zusam-
menfassung von Korperertiichtigung
und Sport, die die Militdrische Korper-
ertiichtigung (MKE), den Frithsport,
das physische Training in der Ge-
fechtsausbildung und den Freizeitsport
umfassen.

Zur MKE werden gerechnet: Aus-
dauertraining, Freizeitsport, Hértete-
ste/-komplex, Nahkampf und das
Uberwinden der Sturmbahn.

Die Militirische Korperertiichtigung
ist ein sportpidagogischer Prozess der

allseitigen psycho-physischen Vorbe-
reitung der Armeeangehorigen durch
Koérperiibungen auf die Erfilllung von
Gefechtsaufgaben. Die MKE ist ein
Ausbildungszweig der Gefechtsausbil-
dung und Hauptbestandteil der physi-
schen Ausbildung.

Der Achtertest wird in der NVA von
allen Neueingestellten (Rekruten, Un-
teroffizier- und Offiziersschiiler) als
sportliche Leistungsiiberpriifung, als
eine Art Eingangstest durchgefithrt und
umfasst:

- Klimmziehen (Armbeugekraft)

— 100-m-Lauf (Grundschnelligkeit)

— Handgranatenweitwurf (Gewandt-
heit, Koordinationsvermogen, Wurf-
kraft)

— Liegestiitzbeugen (Armstreckkraft)

— Schlussstreckspriinge oder Dreier-
sprung (Sprungkraft) .

— Klettern am Tau (Geschicklichkeit
und Schultergiirtelkraft)

— 3000-m-Lauf (Ausdauerleistung)

— Sturmbahn 400 m (Gewandtheit,
Kraft, Ausdauer)

Im Bewertungssystem werden so-
wohl einzelne Disziplinen als auch die
Gesamtleistung beriicksichtigt und ge-
wertet.

Die Sturmbahn

«Die Sturmbahnausbildung hat
einen hohen militérsportlichen Wert.
Sie fordert die komplexe Entwicklung
physischer und psychischer Eigen-
schaften sowie militdrisch anwendba-
rer Fahigkeiten.»

Die Sturmbahn hat in der Regel eine
Linge von 400 m und ist in der Min-
destnorm von 2 Minuten 40 Sekunden
zu durchqueren. Sie umfasst folgende
Hindernisse: :

— Griben (Heraus-, Uber- Hinein-
springen und Durchlaufen

— Eskaladierwand (Uberklettern)

— Hindernisse (Kriechen, Ubersteigen,
Gleiten)

— Héuserfassaden mit
(Durchklettern, Erklimmen)
— Geriiste/Seile (horizontal und verti-
kal zu iiberwinden/hangeln)

— Balancierbalken/Seilbriicke

— Handgranatenwurfanlage

Je nach Anlage der Sturmbahn und
gewiinschtem Ubungszweck (abhingig
von der Truppengattung) kénnen noch
Sonderiibungen eingefiigt werden. Das
Ubungsziel bestimmt die Vorgehens-
weise: Ubungen am Einzelhindernis,
an mehreren, gesamte Sturmbahn, ver-
lingerte Laufstrecke, mit oder ohne
Truppenschutzmaske, einzeln oder im
Kollektiv. Aussere Einfliisse wie Wet-
terlage, Schnee, Eis und dgl. werden
beriicksichtigt.

Fenster

Der Hirtekomplex/Hirtetest

Er ist eine Kollektivnorm, die von
Einheiten geschlossen absolviert wird.
Er muss von den Soldaten in vier Stun-
den bewiltigt werden und umfasst das
Kreistraining (45 Minuten), den 1000-
m-Lauf, einen 15-km-Eilmarsch und
die 400-m-Sturmbahn. Der Hartekom-
plex wird jeweils am Ende eines Aus-
bildungsabschnittes durchgefiihrt. Der
Hirtekomplex nimmt im Rahmen der
MKE einen besonderen Platz ein. Ar-
meegeneral Hoffmann, Minister fiir
Nationale Verteidigung der DDR,
stellte hierzu 1974 fest:

«Wenn wir in jedem Ausbildungs-
halbjahr einmal den sogenannten
«Hirtekomplexy durchfiihren, bei dem
der Soldat in maximal vier Stunden
ohne grossere Pausen eine Stunde
Kreistraining, einen 1000-m-Lauf,
einen 15-km-Eilmarsch, davon 6 km in
Schutzmaske absolvieren muss, so sind
das Forderungen, die nicht nur eine
ausgezeichnete physische Kondition
verlangen, sondern gleichzeitig auch
ein hohes Mass an Hirte, Ausdauer
und Willensstirke voraussetzen. Da
reicht sportlicher Ehrgeiz allein nicht
aus. Dazu braucht der junge Soldat die
Uberzeugung, dass sein Tun sinnerfiillt
ist, dass er die an ihn gestellten Forde-
rungen — koste es, was es wolle — erfiil-
len muss, wenn er im Gefecht dem
Gegner iiberlegen sein und ihn besiegen
will.y

Nahkampfausbildung

In der Nahkampfausbildung erwer-
ben die Soldaten die Féhigkeiten fiir
den Kampf Mann gegen Mann, und sie
lernen, Mut, Entschlossenheit, Initiati-
ve, Findigkeit, Vertrauen in die eigenen
Krifte, Ausdauer und Selbstbeherr-
schung zu entwickeln. Zum Inhalt der
Ubungen gehoren Falliibungen, Stos-
sen und Schlagen mit Fuss und Hand
sowie Wiirgegriffe, Wiirfe und Abwehr.
Ebenso werden verschiedene Metho-
den des Fesselns mit Behelfsmitteln, die
Befreiung beim Abfithren und andere
Griffe und Titigkeiten geiibt.

Das Stossen mit dem Bajonett, Ste-
chen mit dem Messer, Schlagen mit
dem Spaten und der Schulterstiitze und
Werfen mit dem Messer, mit dem Spa-
ten, mit Metallplatten und anderen
scharfen Gegenstinden werden an
Ubungs-Stechobjekten, Puppen und
Zielscheiben geiibt. Die Ubungen wer-
den in Sporthallen, Unterrichtsrdumen
mit spezieller Ausriistung, Ubungs-
und Hilfsgeriten sowie im Gelédnde auf
einer ebenen Grasfliche durchgefiihrt.

Am Ende einer jeden Aubildungs-
stunde wird ein Komplextraining nach
der Kreismethode oder in Form von
Ubungsnahkidmpfen angesetzt, bei dem
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ein Soldat gegen einen, zwei oder drei
Gegner kampft und dabei die bisher
erlernten Griffe anwendet.

Zur Vorbereitung gehoren Krifti-
gungsitbungen fiir die verschiedenen
Muskelpartien, Schnelligkeits- und
Kraftiibbungen,  sprungakrobatische
und Sprung-Stoss-Ubungen zur Regu-
lierung der Atmung. Mehrfach werden
Stosse und Schldge mit dem Fuss und
mit der Hand, Abwehrbewegungen,
Abwehrgriffe, Abwehr- und Angriffs-
umklammerungen, Uberginge und
Wechsel der Korperstellungen wieder-
holt. Alles das trigt zur schnellen Er-
lernung der Griffe des Nahkampfes bei
und entwickelt Geschmeidigkeit in den
Bewegungen und in der Ausdauer.

Spezialausbildung

Der Hinterhalt ist eine Methode der
Aufklarung betreibenden Truppentei-
le, die darin besteht, rechtzeitig und
vom Gegner unbemerkt eine Deckung
oder Stellung zu beziehen, um einen
Gegner unter allseitiger Ausnutzung
des Uberraschungsmoments aus néch-
ster Entfernung durch Frontal-, Flan-
ken- und Kreuzfeuer zu vernichten.

Der Uberfall schliesst die Vernich-
tung bereits aufgeklirter Objekte ein,
hat im wesentlichen jedoch zum Ziel,
Gefangene einzubringen sowie Doku-
mente, Kampfmittel oder Ausrii-
stungsgegenstéinde des Gegners zu er-
beuten. Der Uberfall auf Einzelperso-
nen oder Doppelposten ist Bestandteil
der Ausbildung.

Stosstruppunternehmen

Der Stosstrupp soll Gefangene ein-
bringen sowie Dokumente, Waffen und

Nahkampftraining. (Armeerundschau [DDR] 10/83)

%

Gerite erbeuten. Das Einbringen von
Gefangenen durch Hinterhalte, Uber-
fall oder Stosstruppunternehmen dient
dem Ziel der Gewinnung von Informa-
tionen durch Befragung und Verhére,
der Auswertung von Dokumenten oder
Material. Stosstruppunternehmen
werden auch in Wald- und Sumpfge-
lande, bei Tag und bei Nacht geiibt.
Stosstrupptitigkeit in Wald- und
Sumpfgelidnde erfordern eine tiefe
Umgehung, erméglichen aber, von
hinten her an den Feind zu gelangen,
aus einer Richtung, aus der er am we-
nigsten feindliche Aufklirungskrifte
erwartet. '

Schutzmaske

Das Tragen der Truppenschutzmas-
ke wird, wenn immer moglich, geiibt.
Beim Marsch (bis zu 7 km), im Lauf
(vor allem bei Wettkdmpfen mit ande-
ren Kollektiven), im Hairtekomplex.
«Erfahrungen zeigen, dass Personal bis
zu 6 Stunden und linger ununterbro-
chen die Maske tragen kann und dass
sich trotzdem viele Arbeiten mit der
Schutzausriistung so schnell und ge-
wandt ausfithren lassen wie ohne.»

Angst vor dem Feuer

Bei der Ausbildung im Schutz vor
Brandmitteln werden die Verfahren
zum Loschen brennender Kleidung ge-
ibt. Bei dieser Gelegenheit soll der Sol-
dat seine «Angst vor dem Feuer iiber-
winden und zu Kiihnheit, Gewandtheit
und Selbstvertrauen erzogen werden.
Das Wesen des Trainings besteht darin,
dass das Personal speziell vorbereitete
Oberbekleidung  (Schutzausriistung)
anlegt, auf die ein Ubungsbrandge-
misch aufgetragen und entziindet wird.

A i A A T
«Eskortieren) eines Gefangenen. (Armeerundschau [DDR] 1/84)

Der Auszubildende muss sich von der
Kleidung befreien und die Flammen
ersticken, indem er die Kleidung gegen
den Boden presst. Sehr bewihrt haben
sich hierbei die speziell zu diesem
Zweck eingerichteten «Kampfsturm-
bahneny.

Angst vor dem Wasser

Beim Uben des gewaltsamen Uber-
windens von Wasserhindernissen soll
dem Soldaten die «Angst vor dem
Wassery genommen werden. Aus die-
sem Grunde wird mit Aufklarungs- und
Motschiitzeneinheiten  héufig  das
Ubersetzen durch eine Furt und das
Durchschwimmen von Gewissern in
Uniform, mit der vollen Ausriistung
sowie mit behelfsmiassigen Mitteln ge-
ibt.

Panzerfurcht/Feindbeschuss

Das Schiessen mit Ubungshandgra-
naten auf die Panzer tréigt zur Heraus-
bildung einer hohen seelischen Belast-
barkeit und Willensstarke sowohl bei
den Panzerabwehrschiitzen als auch bei
den Panzersoldaten selber bei. Die
einen verlieren die «Panzerfurchty, die
anderen gewohnen sich an «Feindbe-
schussy.

Bei der Bekiampfung von Panzern
wird auch das «Sich-iiberrollen-Las-
seny geiibt. Hierzu machen sich die
Soldaten mit den verwundbarsten Stel-
len eines Panzers/Schiitzenpanzers und
den Moglichkeiten der Panzerabwehr-
mittel vertraut. Beim Kampf gegen
Panzer in umkampften Wohngebieten
werden Spriinge vom Balkon oder aus
dem Fenster auf die Panzer geiibt. Da-
bei werden die Sehschlitze und Beob-
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achtungsrite mit Zeltbahnen abge-
deckt und der Besatzung die Sicht ge-
nommen.

Bei Ubungen im Uberwinden von
Hindernissen werden die Soldaten im
Uberspringen tiefer und breiter, mit
Wasser gefiillter oder brennender Hin-
dernisse sowie im Vorgehen durch
brennende Hiuser, durch enge Gassen,
iiber schwankende Stiitzen u.a. trai-
niert. Fiir das Training im Uberwinden
brennender Ruinen werden im Innern
der ersten Hiuserattrappen Branddar-
stellungsladungen  geziindet.  Dies
zwingt die Soldaten zum Anlegen der
personlichen Schutzausriistung.

Eine weitere realistische Ausbil-
dungsmethode ist das Absitzen von
Transportmitteln wdhrend der Fahrt.
Die Geschwindigkeit wird hierbei
iibungsmissig allmahlich auf 15 bis 20
km/h gesteigert.

Um den Soldaten Standhaftigkeit,
Mut und Selbstiandigkeit anzuerziehen,
werden sie im Verlauf von Ubungen
und im Rahmen der Gelindeausbil-
dung darin ausgebildet, wie man in of-
fenem Gelinde und im Wald iiber-
nachtet, seinen Standort und seine Be-
wegungen tarnt und ldngere Zeit unter
susseren Reizen (glithende Hitze, Re-
gen, Einschlage von Geschossen, Miik-
ken und Schnaken u. 4.) regungslos in
einer Stellung verharrt, bis der tatséch-
liche Einsatz (Uberfall, Hinterhalt) be-
ginnt.

Die Ausbildung der Soldaten im
Wald- und Sumpfgeldande schliesst das
Kennenlernen naturgegebener Bedin-
gungen ein: So lernen sie Vorhanden-
sein und Verhalten eines getarnten
Feindes aufgrund der Reaktionen in
der Nihe befindlicher Vogel, Eich-
hornchen oder anderer Wald- und
Sumpfbewohner zu beurteilen.

Psychogarten

Der «Psychogarteny ist ein Ubungs-
gelinde, das verschiedene Ausbil-
dungsformen ermoglicht — den Nah-
kampf, das Uberwinden einer Hinder-
nisstrecke, den Héauserkampf. Die Be-
lastung der Soldaten ist enorm: phy-
sisch bei Angriff und Verteidigung,
psychisch bei Lairm, Qualm und Feuer;
Mauer- und Wandreste sind zu erklim-
men, ein freies Gelinde (400 m) zu
durchlaufen, brennende und qualmen-
de Autoreifen zu umgehen, Fussangeln
und Stacheldraht zu uiberspringen, das
alles unter Zeitdruck in Normzeit (!).
Imitationsgranaten und feindliches
MG-Feuer zwingen zum Deckung-
suchen. Plotzlich tritt der Gegner auf,
muss erst im Nahkampf bezwungen
werden, mit und ohne Messer ... (Laut
Armeerundschau einmal wochentlich
fiir die Soldaten sowjetischer Garde-
truppenteile!)

Spetsnaz/Speznas-Truppen

Die Spetsnaz-Truppen unterstehen
dem militirischen Geheimdienst der
UdSSR (GRU). Sie gliedern sich in
Elite-Kommandos, die im Kriegsfall
tief im (westlichen) Feindesland hoch-

wichtige Ziele wie Raketenstellungen,

Fernmeldeeinrichtungen, Energie- und
Verkehrszentren zerstoren, ja sogar
Totung und Geiselnahmen von Einzel-
personen (militarisches und politisches
Spitzenpersonal) vornehmen sollen.

Die Ausbildung umfasst neben ihrer
waffengattungspezifischen auch die
Unterrrichtung im Sprengen und Zer-
storen militdrischer Basen oder ziviler
Einrichtungen wie Tower, Fernseh-/
Rundfunkeinrichtungen, das Entfiih-
ren von Personen, die gewaltsame Be-
freiung gefangener eigener Soldaten bis
hin zum Gefangennehmen und Verho-
ren von Angehorigen der NATO-
Streitkrafte.

Dem Spetsnaz-Personal gehoren
Fallschirmjager, = Kampfschwimmer
und Gebirgsjéger an. Sie sind eine vor-
ziiglich ausgebildete Truppe, die als
Touristen, Spitzensportler oder auch
als Techniker und Geschéftsleute in
Friedenszeiten ihr Einsatzgebiet sowie
Land und Leute kennenlernen. Ihre
Awsriistung besteht unter anderem aus
Handfeuerwaffen mit Schalldimpfern,
Sprengmitteln, biologischen Waffen,
Giften, Betdubungsmitteln und Funk-
gerdten. Dass sie im Umgang damit
ausgebildet sind, bedarf keiner Erwih-
nung. Es ist davon auszugehen, dass sie
im Einsatz kriegsvolkerrechtswidrig
Zivilkleider- oder NATO-Uniformen
tragen werden.
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Briefe aus Amerika (3)
Major i Gst H. P. Alioth

Die erste Hilfte am Command and
General Staff College (CGSC) schlos-
sen wir am 19. Dezember ab.

In diesem Brief gebe ich einen Uber-
blick iiber einen Teil der Infrastruktur,
iiber die Priifungen und deren Bewer-
tung sowie iiber die Kursteilnehmer.

Die Lehrmittel, technische Unter-
richtshilfen und deren Anwendung

Als wir im Juni 1985 den Kurs be-
gonnen hatten, mussten die Lehrmittel
fiir das ganze Studienjahr gefasst wer-
den. Es waren etwa 100 Biicher, Regle-
mente, Karten sowie Floppy Disks fiir
den Computerunterricht. Eine grosse
Anzahl der abgegebenen Biicher, Re-
glemente und Karten ist auf dem neu-
sten Stand und trigt Ausgabedatum
1985.

Den Aufbau eines Kurses sowie die

Verwendung der Lehrmittel zeige ich
an einem Beispiel aus dem Taktikun-
terricht «Die Divisionsoperationeny.

Das Endziel fiir Lektion 1 lautet: Er-
klire die Kommando- und Befehls-
struktur der Division.

Fiir die 2% Stunden dauernde Lek-
tion sind vier Zwischenziele, Lage und
Anforderungen angegeben.

Das erste Zwischenziel: Erkldre die
Funktion der drei Kommandoposten
und die Rolle, die jeder in der gesamten
Kommando- und Befehlsstruktur der
Division spielt.

Die angegebene Lage: Spiele einen
Stabsoffizier der Division in einem an-
gegebenen taktischen Rahmen. Klas-
seninstruktionen und andere militéri-
sche Referenzangaben, wenn notwen-
dig, konnen beigezogen werden. Be-
niitze die folgenden Reglemente:

— Stabsorganisation und Stabstétigkeit;
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— Panzer- und Mechanisierte Division,
Brigadenoperationen.

Die Anforderungen: Die Erklirung
muss enthalten: die drei Typen der
Kommandoposten, die Hauptfunktion
und die Rolle, die sie in der gesamten
Kommando- und Befehlsstruktur der
Division spielen.

Alle vier Teilziele sind in der oben
aufgezeigten Sequenz beschrieben. Fiir
jede Lektion werden die zu l6senden
Hausaufgaben angegeben, unterteilt in
Studienauftrag, Leseauftrag und Auf-
trag zum Durchsehen von zusitzlichem
Referenzmaterial, pro Tag und Fach
zwischen 20 und 30 Seiten.

Der Unterricht ist fiir alle Ficher wie
oben beschrieben aufgebaut und wird
zielorientiert durchgefiihrt. Jeder Un-
terrichtsteil ist sehr detailliert beschrie-
ben. Den Instruktoren ist der Ablauf
jeder Lektion genau vorgeschrieben, so
dass der Freiraum, nach eigenen Ideen
zu instruieren, sehr gering bleibt.

Jedes Klassenzimmer ist ausgeriistet

mit:

— 16-mm-Filmprojektor

— 35-mm-Diaprojektor

— Videogerit mit vier Monitoren

— Tonbildschaugerit

— Prokischreiber fiir Frontprojektion

— Prokischreiber fiir Projektion hinter
Glaswand

— Magnetwand

— mehrere Schiebewinde fiir Karten

— 24 Anschliisse fiir Telefon und/oder
Computer-Terminals

Zwei grosse Auditorien, das «Eisen-
hower Auditoriumy mit 1400 Plitzen
und das «Marshall Auditorium» mit
350 Platzen, sind zusidtzlich mit Laut-
sprecheranlagen fiir drahtgebundene
und drahtlose Mikrophone sowie mit
Mehrfach-Diaprojektoren und Ton-
aufnahmegeriten ausgeriistet.

Im weiteren stehen dem Kursteil-
nehmer ein Data-Service-Center und
die Bibliothek mit 100000 Biichern,
200000 Dokumentationen iiber alle
militdrischen. Fachgebiete  sowie
300000 Dokumentationen auf Mikro-
film zur Verfiigung. Eine On-Line-Ter-
minalverbindung zum Defense Tech-
nical Information Center ermdoglicht
den Zugriff zu 2 Millionen Studien und
Dokumenten des Verteidigungsdepar-
tementes. Die Bibliothek ist einem
Ausleihnetz von 2600 Bibliotheken an-
geschlossen und kann alle Unterlagen,
die ein Student benotigt, sofort anfor-
dern. Die Einfithrung in jedes Fach ge-
schieht mit einer Multimediaschau,
und auch wihrend den einzelnen Lek-
tionen kommen Diaschau, Film und
Video zur Anwendung.

Im schuleigenen Fernsehstudio wer-
den Film- und Videoclips hergestellt
und kopiert sowie Veranstaltungen in
den grossen Auditorien aufgezeichnet
und in andere Sile iibertragen.

Priifungen und Quiz

Die Beurteilung des Fortschrittes je-
des Kursteilnehmers ist ein giiltiges
Ausbildungsinstrument fiir den Kurs-
teilnehmer und fiir das Command and
General Staff College. Der Fortschritt
im Denken, Analysieren, Entscheiden,
Planen und Formulieren wird iiber-
priift. Zur Uberpriifung des Wissens
werden verschiedenartige Priifungen
durchgefithrt. Die Priifung mit Aus-
wahlantworten (Multiple Choice); die
Priifung, in der eine personliche Ant-
wort (subjective examination) in Auf-
satzform verlangt wird; der Kurztest in
Quizform und die miindliche Priifung.
In den Priiffungen wird nicht nur der
Gehalt, sondern auch die Fihigkeit,
sich richtig schriftlich auszudriicken,
beurteilt.

In der ersten Lektion jedes Kursteils
wird der Beurteilungsplan dargelegt
und besprochen. Ebenfalls wird der
Zeitpunkt festgelegt, wann die einzel-
nen Priiffungen stattfinden. Nachfol-
gend als Beispiel die «Divisionsopera-
tioneny mit der Wertung der einzelnen
Teilpriifungen:

1. Quiz (30 Minuten). Thema: Kom-
mando und Befehlsstruktur der Divi-
sion und Planung in Elektronischer
Kriegsfithrung.

2. Quiz (30 Minuten). Thema: Ver-
teidigung Stufe Division, Auftragsana-
lyse und Richtlinien des Kommandan-
ten.

Taktik Priifung (3 Stunden 30 Minu-
ten). Schreiben eines Operationsbe-
fehls, Zeichnen des Operationsplanes
und Beurteilen einer Kampfgliederung.

Die Wertung: Jeder Quiz zihlt 10%,
die Taktische Priifung 65% und die Be-
teiligung am Unterricht 15% der Ge-
samtnote. Das Punktsystem wird nie
bekanntgegeben und kann auch nicht
in Erfahrung gebracht werden. Die
Noten werden in Buchstaben bekannt-
gegeben und bedeuten folgendes:

«A» Hervorragend (90-100%)

«B» Ausgezeichnet (80—-90%)

«C» Zufriedenstellend (70-80%)

«Uy» Ungeniigend (> 70%)

«I» Unvollstindig

Die Priifungen sind nach spétestens
zehn Tagen ausgewertet und werden
auf Resultatlisten bekanntgegeben.
Auf diesen Listen erscheinen keine Na-
men, da jeder Kursteilnehmer eine
Nummer zugeteilt erhalten hat.

Die Gesamtnoten aller Teilnehmer
werden auf dem Computer errechnet
und ausgedruckt.

Die Kursteilnehmer, deren Herkunft,
Ausbildung und spiitere Verwendung

Der erste Internationale Offizier am
Command and General Staff College

kam aus der Schweiz. Leutnant Henri
Le Comte besuchte Fort Leavenworth
1894 fiir sechs Monate. Seither haben
4682 Internationale Offiziere (I0) aus
97 Landern am CGSC graduiert.

Seit der Griindung des CGSC, am
7.Mai 1881, haben total 70 000 Offizie-
re den Kurs im Fort Leavenworth be-
sucht.

Nun einige Zahlen aus dem gesam-
ten Klassenprofil:

Gradstruktur, Alter, mitgebrachte
Angehorige

Grad 10 'US "Alter 10"US
Total Total
99 761
Oberst 5 - 2 SR 50
Oberstlt 35 8 ‘Mmm: 25 31
Major 50 684 Max 45 45
Hptm 9 67
Andere'! - 2

IO = Internationale Offiziere;
US = US-Offiziere; ! = Zivilisten

Waffengattungen, 10- und US-Offiziere

Waffengattung IO Total US Army
99 Total 702
Infanterie 49 (49%) 116 (17%)
Artillerie 11 (11%) 70 (10%)
Panzertruppe 8 ( 8%) 73 (10%)
Flieger 1( 1%) 75 (11%)
Genie 7( 7%) 55( 8%)
Nachrichten-
dienst 2(2%) 29 ( 4%)
Ubermittlung 3 ( 3%) 45 ( 6%)
Andere 19 (19%) 238 (34%)

Zivile Ausbildung der US-Offiziere
PhD Degree (Arzt) 9 (1%)
Professional Degree 27 (4%)
Masters Degree 449 (59%)
Baccalaureate Degree 276 (36%)

Der grosste Teil der I0 wird nach
Abschluss des Kurses im eigenen Land
ein Kommando iibernehmen. Einige
werden als Verteidigungsattaché ein-
gesetzt oder weitere Schulen in den
USA besuchen. Die Mehrzahl der US-
Offiziere erfihrt den Ort und die
Funktion der nichsten Verwendung
erst im Frithjahr 1986.

Das nachste Mal:

— Eine Halbzeitbetrachtung

— Die Tétigkeit des Academic Counse-
lor and Evaluator (ACE) (Fakultitsbe-
auftragter)

— Die Aktivititen der Internationalen
Offiziere wihrend des Kursjahres
1985/86

Quellen:

— US Army Command and General Staff
College Circular 351-1, Catalog Academic
Year 1985/86

— US Army Command and General Staff
College, Memo 351-2, Student Handbook
1985/86

— International Officer data, US Officer
data AY 1985/86. |

162

ASMZ Nr. 3/1986




	Ausbildung und Führung

